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URSBERG

Musikalisch-literarischer
Sommernachtstraum
Im Amphitheater des Ringeisen-
Gymnasiums Ursberg findet am
Samstag, 16. August, um 21 Uhr ein
musikalisch-literarischer Sommer-
abend statt. Zu hören ist das Ge-
sangsquartett „Sonus Vocalis“ un-
ter der Leitung von Marianne Alt-
stetter-Eberle. Im Programm sind
Lieder vom Barock bis zum Jazz,
umrahmt von literarischen Beiträ-
gen. Das Quartett erhielt 2007 bei
„Jugend musiziert“ einen ersten
Preis auf Bundesebene. Der Eintritt
ist frei. Bei schlechtem Wetter fin-
det das Konzert innen statt. (emf)

PFAFFENHAUSEN

CSU
Die CSU lädt zum Bürgergespräch
mit dem Thema „Bayern vor der
Wahl“ ein. Das Gespräch findet am
Montag, 18. August, mit dem
CSU-Kreisvorsitzenden Klaus Ho-
letschek statt. Beginn ist um 20
Uhr im Gasthaus „Stern“, Haupt-
straße 12 in Pfaffenhausen. (aki)

FELLHORN/ WIESKIRCHE

Allgäuer Bauernchor singt
Der Allgäuer Bauernchor gestaltet
am 17. August die Bergmesse auf
dem Fellhorn. Anschließend findet
ein Konzert statt. Am 31. August
gestaltet der Chor die Messe in der
Wieskirche. Beginn ist jeweils um
11 Uhr. (aki)

Unterallgäu kompakt

Termine der Parteien

„Bei schweren Gewit-
tern wurden
Teile davon in das
Feuer geworfen.
Das soll gegen Blitz-
einschläge hel-
fen“, erklärt Ha-
ckel.

Der
Ur-
sprung
der
Kräuter-
weihe an
Mariä
Himmel-
fahrt liege
darin, dass
das Grab
der Ma-
ria mit
duftenden
Kräutern ange-
füllt gewesen
sein soll. Doch
nicht nur auf die Kräu-
ter, sondern auch auf
das Wetter solle man an
Mariä Himmelfahrt
achten. Denn eine Bau-
ernregel, so verriet Hackel,
lautet: „Hat unsere Frau gut
Wetter, wenn sie gen Himmel fährt,
sie uns viel guten Wein und Honig
beschert!“ Außerdem hat Hackel
noch einen Tipp für alle, die sich

schöne, große Weih-
buschen anschauen

wollen: In Kloster Lechfeld (Land-
kreis Ausgburg) werden die Bu-
schen noch nach alter Tradition ge-
bunden und sind bis zu einem hal-
ben Meter hoch.

higung der Nerven sein und stellt
das gute Gewissen dar.

Gut gegen alle Arten von Entzün-
dungen und Sinnbild für Geduld
und Gottergebenheit ist die Kamil-
le. Als achtes Kraut gibt Kneipp die
Ringelblume an. Die Ringelblu-
mensalbe soll Schmerzen lindern
und die Pflanze stellt das vertrau-
ensvolle Gebet, das Wunden heilt,
dar. Zu guter Letzt gehört die Kö-
nigs- oder Wetterkerze mitten in
den Busch. Sie soll Asthma und
Atemnot heilen und das Vertrauen
auf Gott und seine Heiligen symbo-
lisieren.

Weiter erklärte Hackel noch, dass
die Kräuter in Büscheln gebunden
werden. Oben, immer in der Mitte,
befindet sich die Königskerze und
der Rohrkolben. Dann folgen ver-
schiedene Getreidearten. Darum
herum werden die beschriebenen
Heilkräuter gebunden. Zum Schluss
kommen manchmal noch das Kar-
toffelkraut oder Gelbe Rüben da-
runter. Diese Pflanzen reifen an
Mariä Himmelfahrt noch im Boden
und sollen so einen besonderen Se-
gen erhalten. Dazu kommt noch die
Eberesche in den Weihbusch, deren
rote Beeren als Symbol für den Ro-
senkranz stehen.

Nachdem der Weihbusch geweiht
wurde, trocknet man ihn und hängt
ihn zum Beispiel im Speicher auf.

das 19. Jahrhundert zur Lehre Se-
bastian Kneipps, wo es eine glän-
zende Bestätigung findet“, berichtet
der Experte. Pfarrer Kneipp sprach
laut Hackel in seiner bekannten
Kräuterpredigt von neun wichtigen
Heilkräutern. Die Kneippsche
Kräuterkunde gehe aus dem alt-
schwäbischen Kräuterwissen her-
vor.

Das erste Heilkraut bei Sebastian
Kneipp ist die Pfefferminze. Sie
sorge für die Erfrischung des ganzen
Organismus, besonders des Kopfes.
Symbolisch steht sie für den himm-
lischen Sinn. Das zweite Kraut ist
der Salbei, der gegen Halskrankhei-
ten verwendet wird. Er ist Symbol
für das Atemholen der Seele, für das
Gebet.

Rosmarin ist
gut fürs Herz

Als nächstes kommt die Schafgar-
be, die die Lunge unterstützen soll.
Sie steht für die Hoffnung. Als vier-
tes Heilkraut nennt Kneipp den
Rosmarin, dieser sei für das Herz
das Beste und repräsentiert die Lie-
be. Darauf folgt der Wermut, der
für den Magen zuständig ist. Seine
Bitternis soll heilen. Er ist außerdem
Symbol für die Buße und die Beich-
te.

Als sechstes Kraut wird die Me-
lisse genannt. Sie soll gut zur Beru-

Mindelheim l aki l An Mariä Himmel-
fahrt findet in der katholischen Kir-
che  traditionell die Kräuterweihe
statt. Wie ein Weihbusch aufgebaut
ist und wofür die in ihm enthaltenen
Kräuter stehen, weiß der Botaniker
und Kräuterfachmann Hansjörg
Hackel aus Mindelheim.

Zunächst, so Hackel, beinhalte
der Buschen immer eine heilige An-
zahl von Kräutern. „Das geht von
drei Kräutern bis zu 77 Kräutern.
Die klassischen Zahlen sind dabei
die 3, die 7 und die 9“, so Hackel.

„Wie ein roter Faden zieht sich
das Wissen um die Heilkräfte der
Kräuter durch die Geschichte bis in

Kamille für die Gottergebenheit
Brauchtum Was an Mariä Himmelfahrt in den Kräuterbuschen gehört

Mit heimischen Kräutern kennt sich

Hansjörg Hackel bestens aus. Foto: aki

Ein heilige

Anzahl von

Kräutern ge-

hört in den tradi-

tionellen Buschen.

Joseph, Johannes den Täufer, Joa-
chim und Ulrich darstellen.

Diese ausdrucksstarken, spätba-
rocken Skulpturen wurden vom
Bildhauer Franz Ignaz Buder 1760
und 1782 gefertigt, der für diesen
Auftrag eigens eine Werkstatt in
Mindelheim einrichtete und Bürger
der Stadt wurde.

Das Ensemble ist etwas ganz Be-
sonderes, da es einer der wenigen
Kunstschätze ist, die aus der Wall-
fahrtskirche in St. Anna gerettet
werden konnten, als diese im Zuge
der Säkularisation 1804 abgerissen
wurde.

Die Festlegung auf ein Objekt fiel
Dr. Erich Rossak auch deshalb so
schwer, weil das Heimatmuseum für
ihn „ein typisch kombiniertes Mu-
seum ist“. Es beherbergt Gemälde,
aber auch Volkskunst, alte Möbel,
Porzellane, Keramik, Glas etc.
„Und genau diese Vielseitigkeit
macht für mich auch den Charme
gegenüber spezialisierten Museen
aus. Hier ist sozusagen für jeden et-
was da und es kann einen immer
wieder animieren, ein weiteres
Kunstabenteuer für sich zu wagen
und Spuren nachzugehen“, so der
Kunstabenteurer.

O Das Heimatmuseum hat jeden Don-
nerstag und jeden zweiten Sonntag im
Monat, jeweils von 14 bis 17 Uhr, geöff-
net. Weitere Infos und alle Kunstabenteu-
er finden Sie unter www.kulturamt-min-
delheim.de

Mindelheim l us l Als Dr. Erich Ros-
sak die alte Holztreppe hinaufging,
hielt er schon beim ersten Treppen-
absatz inne. Bereits hier entdeckte
er seinen Schatz, oder etwa doch
noch nicht? Denn obwohl ihm das
Ensemble – ein Ölgemälde und
sechs seitlich angebrachte Büsten
auf Konsolen – sofort ins Auge
stach, erkundete er noch alle ande-
ren Museumsräume genauestens,
um auch wirklich sicherzustellen,
dass das Ensemble der Kunstschatz
ist, den er ans Licht der Öffentlich-
keit bringen wollte.

Leicht war es nicht, sich zu ent-
scheiden – bei einigen anderen Ob-
jekten kam er ins Grübeln und war
unschlüssig, ob er nicht doch lieber
einer typisch schwäbischen Madon-
na den Vorzug geben solle. „Aber
letztendlich war es halt doch Liebe
auf den ersten Blick“, so sein Kom-
mentar.

Das Gemälde misst zwei mal drei
Meter und stammt aus dem 18.
Jahrhundert. Es zeigt zentral eine
Szene, in welcher Maria und das Je-
suskind der Heiligen Anna gemein-
sam eine Blumenkrone aufsetzen.
Im oberen Teil des Bildes bringt ein
Putto diese Krone. Daneben sind
zwei kleinere Engel mit einem
Körbchen, welches Rosen enthält,
zu sehen, aus denen die Blumenkro-
ne geflochten ist. Links und rechts
vom Gemälde stehen je drei Holz-
skulpturen, welche die Heiligen Jo-
hannes den Evangelisten, Konrad,

Mein Kunstabenteuer ...
Leseraktion ... führte mich zu einem Ensemble
aus der ehemaligen Wallfahrtskirche St. Anna.

Heute mit Dr. Erich Rossak

Dr. Erich Rossak mit einem Ensemble, das bis zur Säkularisation in der Wallfahrts-

kirche St. Anna gehangen hatte. Foto: Heimatmuseum/privat

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Landratsamtes
sind vom stellvertretenden Landrat Klaus Holet-
schek, Personalleiter Alois Mayr sowie Erwin Mar-
schall vom Personalrat geehrt worden. Das linke Bild
zeigt Geburtstagskinder und Dienstjubilare. Den 50.
Geburtstag konnten Anton Bartenschlager (6. v. li.)
und Konstantine Birk (2. v. li.), die gleichzeitig in
den Ruhestand verabschiedet wurde, feiern. Glück-
wünsche zum 60. Geburtstag konnten Josefine Böck
(5. v. re.) und Alois Mayr (li.) von Klaus Holetschek
(3. v. li.) entgegennehmen. Joachim Kandziora (4. v.

li.), Christine Gebler (5. v. li.), Wolfgang Kiehn (4.
v. re.), Alfred Schneider (3. v. re.), Ingrid Möbius (2.
v. re.) und Helmut Kloß-Weis (re.) sind seit 25 Jah-
ren beim Landkreis beschäftigt. Im rechten Bild ist
die Ehrung für Beförderungen zu sehen. Es zeigt
Siegfried Weinert, Carina Hecht, Daniela Keppeler,
Regina Adelwarth, Michael Sturm, Markus Seitel,
Iris Kienle, Edgar Putz und Hannelore Matt (v.l.).
Außerdem im Bild: Dr. Christian Berger (5. v. li.),
der in den Ruhestand verabschiedet wurde, Klaus
Holetschek (3. v. li.) und Erwin Marschall. Fotos: privat

Ehrungen im Mindelheimer Landratsamt

Die Feuerwehr Altensteig
feiert ihr Gartenfest

Die Freiwillige Feuerwehr Alten-
steig veranstaltet am Sonntag, 17.
August, ihr Gartenfest. Nach einem
Gottesdienst um 10 Uhr am Feuer-
wehrhaus mit Weihe des neuen
TS-8 findet der Frühschoppen mit
Mittagstisch und der Dirlewanger
Bloasband statt. Nachmittags
gibt’s Kaffee und Kuchen, abends
geht das Fest mit einem Wettsägen
zu Ende. (mz)

In der Nachbarschaft

Chinesische
Kampfkunst für jeden
Vereine im Fokus Jutta Böck gibt verschiedene

Kurse für den Kneippverein

Mindelheim l mirh l Schwanger und
Qi Gong? Wieso nicht? Jutta Böck,
die Tai Chi und Qi Gong Kurse für
den Kneipp Verein gibt, hat’s ge-
macht. „Qi Gong ist sowieso zum
Entspannen gedacht – da passt das
perfekt,“ erklärt die zweifache Mut-
ter.

Früher hat Jutta Böck als Bade-
meisterin in Bad Wörishofen gear-
beitet. Den Schein zur Wasser-
gymnsatik-Übungsleiterin hat sie
somit schon vor 20 Jahren gemacht.

Da hat es perfekt gepasst, als der
1926 gegründete Kneipp-Verein
nach jemandem gesucht hat, der
Wassergymnastikkurse geben kann.
Bewerbung ausgefüllt! Schon wurde
sie genommen.

Nun ist sie schon seit 15 Jahren
beim Kneipp-Verein tätig und hat es
mittlerweile zu ihrem Beruf ge-
macht. In der Kneipp Akademie
konnte sie sogar weitere Kursschei-
ne für Qi Gong und Tai Chi machen.
„Die Kurse zu geben, macht echt
Spaß,“ so die Mutter zweier Söhne.

Seit zwei Jahren kann sich die
junge Frau nach dreijähriger Aus-
bildung Lehrerin und nicht mehr
nur Kursleiterin nennen. Bis zu fünf
Stunden wöchentlich gibt sie Kurse

für den Kneipp-Verein, der 70 Mit-
glieder hat. Insgesamt kommt sie auf
12 Stunden, da sie auch für die
Volkshochschule und AOK noch
Kurse gibt. „Da bin ich schon im-
mer sehr ausgelastet“, sagt Jutta
Böck, die die Stunden ja auch vorbe-
reiten muss. „Vor allem im Tai Chi
entwickeln sich die Teilnehmer
schnell weiter und somit muss ich

immer wieder un-
terschiedliche
Fortgeschrittenen-
kurse vorberei-
ten.“

Viel ist sie auch
mit ihren zwei Söh-
nen unterwegs.
„Mein Hobby sind

meine Kinder“, sagt die dunkelhaa-
rige Frau lachend.

Tai Chi ist ihr lieber als Qi Gong.
„Das ist für mich persönlich einfach
schöner, vor allem da es auch an-
spruchsvoller ist“, sagt die Pfaffen-
hausenerin, die jedoch darauf hin-
weist, dass Qi Gong für Anfänger
besser ist, da es einfacher ist.

Sogar für die Kleinen ist es was!
Im Kindergarten konnte sie den
Mädels und Jungs im Rahmen der
Gesundheitswoche zeigen, wie Qi

Gong geht. „Das war total witzig –
alle Kinder haben ganz süß mitge-
macht“, erzählt Jutta Böck. Ihr
nächstes Ziel ist es, Tai Chi Kurse
mit Schwert zu geben. „Das ist das
Einzige, was auch meinen Jungs ge-
fällt“, lacht Jutta Böck. Sie denkt,
dass auch ihr Mann Tai Chi dann
vielleicht mal ausprobieren würde.
„Das Schwert macht das Ganze eben
ein bisschen männlicher.“ Ganz froh
ist sie dennoch, dass sie nicht auch
daheim noch „Kurse“ geben muss.

Ans Aufhören denkt sie noch gar
nicht. „Bis zur Rente hab ich auf je-
den Fall noch vor, Kurse zu geben,“
erzählt die Pfaffenhausenerin. Und
je älter ihre Kinder werden, desto
mehr Zeit hat sie, Kurse zu geben.
„Gerade die Kurse für Tai Chi und
Qi Gong boomen zurzeit ganz
schön.“

Jutta Böck mag es asiatisch: Sie gibt

Kurse für Tai Chi und Qi Gong. Foto: mirh


